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5Allemalherhören!

„NichtsehentrenntunsvondenDingen,nichthören

trenntunsvondenMenschen.“(ImmanuelKant)

Das Ohr als Tür in viele Welten

HiereinFoto,daeinSelfie–seitwiralleunse-
reHandysständigmitunsherumtragen,haben
Bilder eine ganz besondere Macht. Videoplatt-
formen erfreuen sich einer noch immer wach-
sendenBeliebtheit,sozialeMedienkonstruieren,
besondersüber–oftbearbeitete–Bilderundvi-
suelleEindrücke,eineeigeneWirklichkeit.Auch
in der Medienpädagogik wird viel zu und mit
BewegtbildernundsozialenMediengearbeitet.

DemHörenwirddabeimeist einenurun-
tergeordnete Bedeutung zugemessen – zu Un-
recht: Geräusche, Stimmen, Musik, aber auch
gemeinsame Hör- und Zuhörerlebnisse prägen
unser Leben und unsere Identität von Anfang
an.UndaucheinLebenlang.Dermenschliche
SpracherwerberfolgtindenerstenLebensjahren
ausschließlichüberdasHörenundZuhören.Das
OhristdieTürinunsereundandereWelten:Seit
tausenden von Jahren erzählen sich die Men-
schenGeschichten,tragensieweiter,vermitteln
WerteundHaltungenübersHörenundErzäh-
len. Auch Eltern und Pädagog*innen möchten
(ihren)Kindernvielessagen,siebeschützen,Zu-
sammenhängeerklären,Wissenvermitteln.

Dochwiehörenwir,wennwirhören,und
washörenwir genau?Wie geht gutesZuhö-
ren?Undwieschaffenwires,gutesHörenund

Birgit Hock

Alle mal herhören!

aufmerksames Zuhören zu vermitteln und zu
unterstützen?

Hören, Schall und Klang

Fangen wir zunächst dort an, wo das Zuhö-
ren beginnt – beim Ohr. Sind die Ohren ge-
sund, kann jeder Mensch hören. Der Hörsinn
istdabeidermenschlicheSinn,dersichbereits
beimFötusentwickelt–abder24.Schwanger-
schaftswochenimmtdasUngeboreneTöneund
Geräuschewahr.NachderGeburterkenntdas
Baby Stimmen auch wieder. Und von Anfang
an geschieht Hören automatisch. Wir hören
allesumunsherum,denWindpfeifen,einen
Bach rauschen, den Lärm von draußen usw.
Wirhörenauch,auswelcherRichtungsichzum
BeispieleinAutonähert:DassogenannteRich-
tungshören unterstützt unsere Orientierung.
Und wer sprichwörtlich „auf der Lauer liegt“,
dermachtsichdieWarnfunktiondesOhrszu-
nutze–dasOhrschläftnie,umunszuschützen.

Um diesen grundlegenden, naturwissen-
schaftlichenTeilbereichdesHörenszufördern,
zu unterstützen und zu trainieren, gibt es bei
Ohrenspitzer den Themenbereich „Schall und
Klang“.SchallisteinAlltagsphänomen,dassich
mithilfevonExperimentendarstellenundnach-
vollziehenlässt.InderBedeutungfürdasgute
HörengehtesbeidieseneinfachenVersuchen
darum,gründlichzubeobachten,neugierigzu
hinterfragen, eigene Beobachtungen anzustel-

Allgemeine Informationen: AlsmedienpädagogischesProjekt istOhrenspitzervor20Jahren, imJahr

2003,andenStartgegangen.ÜberdieJahrehinwegwurdendieInhaltekontinuierlichweiterentwickelt:

VonderCDüberdenUSB-StickhinzuimInternetverfügbarenDownloadshabensichdieTrägermedien

verändert,dieWebseitewww.ohrenspitzer.destecktvollerIdeenundAnregungen.DasZielderProjekt-

arbeitistabernochimmerdasselbe:NutzendenjedenAltersWegeaufzuzeigen,sichaktivundgestaltend

mitMedienauszudrücken,soSelbstwirksamkeitzuerfahrenundzwischenScheinundSeinunterscheiden

zulernen.MitOhrenspitzerkannwirklichjedergutzuhören!

http://www.ohrenspitzer.de
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lenunddiesezuformulieren.HörenundSpre-
chengeschiehtalsoHandinHand.Undesgeht
auchdarum,Klängennachzuspürenunddiese
ggf.zufühlen,umihreWirkungzuerlebenund

zureflektieren.WereinemgutgemachtenHör-
spiellauscht,dererlebtdieWirkungvonGeräu-
schenganzunmittelbar:SchritteaufeinerKel-
lertreppe,diemiteinbisschengruseligerMusik,
einemQuietschenodereinemKnarzenhinter-
legt sind, erzeugen weit mehr Spannung und
beimZuhörendenoftsogareineGänsehaut.

AuchdasRichtungshören lässt sichnatur-
wissenschaftlich erklären: Dadurch, dass sich
diebeidenOhrenanunterschiedlichenSeiten
desKopfesbefinden,treffenSchallwellen,die
von rechts kommen, früher auf dem rechten
Ohraufalsaufdem linken.Wichtig istdiese
Fähigkeit vor allem, um uns vor Schaden zu
bewahren, im Straßenverkehr zum Beispiel.
DieBedeutungdesRichtungshörens,das im-
merwieder geübtwerdenmuss, ist übrigens
auch das ganz, ganz große Pro-Argument für
Stereo-Abspielgeräte und gegen Geräte, die
nureinenLautsprecherbesitzen,wiez.B.die
Tonie-Box und ähnliche Systeme: Denn Fä-
higkeiten,dienichttrainiertwerden,verküm-
mern.DasgiltauchfürsRichtungshören!

Zuhören ist Interaktion

Dochbeimaufmerksamen,gekonntenZuhören
geht es um weit mehr als das physiologische
„Hörenkönnen“.ZuhörenistInteraktion:Wenn
wir zuhören, wenden wir uns einem Gegen-
über zu und lauschen bewusst. Oder wir hö-
renkonzentrierteinerRedeodereinergespro-
chenenbzw.musikalischenDarbietungzu,um
Inhalte zuerfassen,Sachverhalte zuverstehen
oderMusikzugenießen.Zuhörenistimmerein

Zusammenspielmit derUmwelt undhat eine
wichtigepsychologischeKomponente.

Dieses „Zuhörhandeln“ wird auch audito-
rische Wahrnehmung genannt. Angelehnt an
Margarethe Imhof steht dabei steht die Frage
„Was möchte ich hören“, also die sogenannte 
Zuhörabsicht, am Beginn des Prozesses (vgl.
Imhof 2003, 2004; Bernius/Imhof 2010). Hin-
tergrund- und Umgebungsgeräusche sowie die
individuellesozialeundpersönlicheSituationflie-
ßeninsZuhörenein.Werbereitshier,zuBeginn
desZuhörprozesses,mitKindernundLernenden
pädagogischarbeitenmöchte,derkannmithilfe
vonLärmampelnzueinerReflexionüberdieindi-
viduelleundsozialeZuhörsituationanregen.

Im weiteren Verlauf des Zuhörprozesses
kommtes zueinerSelektion des Gehörten;
dazueinBeispielausderPraxis:DieAufforde-
rung,ihreSpielsachenaufzuräumen,hörendie
meistenKindersehrwohl–siewirdaberoftge-
nugals„unwichtig“eingestuft,sodassaufdas
Hören kein Handeln folgt. Umgekehrt reicht
manchmaleinbeiläufigesWortwie „Schoko-
lade“, um kindliche Aufmerksamkeit und ein
Begehrenzuwecken.SolchesVerhaltenzeigt:
Jenachdem,woundinwelcherSituationwir
uns befinden, werden Schallereignisse, wird
Sprache im Gehirn unterschiedlich selektiert,
organisiert und bewertet. Formale Aspekte
von Sprache – Silben, Laute, Stimmintensitä-
tenusw.–unterstützendenSelektionsprozess,
derumsobesserverläuft,jegeübtereinePer-
sondarinist,dieseformalenEigenschaftenvon
Sprachezuerfassen.Diesesogenanntephono-
logische Bewusstheit ist eine entscheidende
Fähigkeit für einen gelingenden Sprach- und
Schriftspracherwerb.

Auf diesen Selektionsprozess folgt der
Vorgang der Bedeutungskonstruktion: Der
Zuhörendeüberlegt,wozudasgeradeGehör-
te passt. Wer dabei an gute Vorerfahrungen
anknüpfenkann,saugtneuesWissenaufwie
einSchwamm.UmgekehrtwerdenInformatio-
nen,diekeineAnknüpfungspunkteaneinVor-
wissenfinden,nicht registriertunderst recht
nichtverinnerlicht.ImpädagogischenKontext
ergibt sichdarausdiewichtigeHandlungsop-
tion, gleiche Inhalte methodisch verschieden

Info: MancheTierekönnenihreOhrmuschelnbe-

wegen,daserleichtertihnendasRichtungshören.

Info: NochimmerwerdenindenSchulenetwa70

ProzentderInhaltesprachlichvermittelt–gutesZu-

hörenistdeshalbmaßgeblichfürdenSchulerfolg!
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zupräsentieren,umdenZuhörendenmitihren
unterschiedlichenVorerfahrungenverschiede-
neAnknüpfungspunktezubieten.Oderauch
aufHilfevonanderenzurückzugreifen,die in
eigenen Worten und mit anderen Beispielen
den gleichen Sachverhalt anders anschaulich
vermitteln(vgl.ebd.).

Am Ende des Zuhörprozesses steht dann
dieEinordnungdesGehörteninvorhandene,
bekannte Schemata und Wissensstrukturen –
derLernendeverinnerlichtneuesWissen.Und
nachallem,wasSiehiergeradegelesenhaben,
verstehtes sichvonselbst,dasseinpositives

sozialesKlima,dasvonOffenheitundNeugier
geprägtist,denVerstehensprozesserleichtert.
Oder,umJohannWolfgangvonGoethezuzi-
tieren:„Eshörteinjedernur,waserversteht!“

Den Hörsinn schärfen

DenHörsinnzuschärfen,bringtalsovieleVor-
teileundoftguteErfahrungen:Esgibtsoviel
Schöneszuhören.HiereinLauschspaziergang,
da ein Klangdschungel – die Methoden, die
sichaufspielerischeArtundWeise,alskleines
Ritual oder als bewusste, intensive Methode

Abb. 1 und 2: Methodenkarte „Flüsterpost“ (Kategorie „Den Hörsinn schärfen“)
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in den pädagogischen Alltag einbringen las-
sen,sindvielfältigundabwechslungsreich.Auf
derWebseitevonOhrenspitzer.defindetman
unter dem Reiter „Methoden“ die Katego-
rie„Methodenkarten“.DortkönnenSiealle
Methodennachlesenundsieambestenselbst
ausprobieren.VielSpaß!

Hörbücher, Hörspiele und Podcasts

Hörmedienbietenzusätzliche,ästhetischeEr-
fahrungsweltenan:UnterschiedlicheStimmen,
Geräusche,KlängeundMusikbereicherneine
Geschichte, die mit und durch ihre Inhalte

zudem die kognitive Entwicklung des Zuhö-
rersunterstützt.UndbeimSprechenüberdas
Gehörte bieten sich viele Möglichkeiten der
Sprachförderung und der Aufmerksamkeits-
schulung. Hörmedien können also nicht nur
unterhalten, sie schulen zugleich die Kon-
zentration und beflügeln die Fantasie. Doch
zuerst eine Begriffsklärung: Mit dem Begriff
Hörbuchbzw.Audiobuchbezeichnetmandie
TonaufnahmeeinerLesung;Lesungenwerden
meistvonprofessionellenSprecher*innen,also
Schauspieler*innen,eingelesen,beieinerAu-
torenlesung liest ein*e Autor*in seinen*ihren
eigenenTextvor.

Abb. 3 und 4: Methodenkarte „Hier tickt doch was…“ (Kategorie „Den Hörsinn schärfen“)

https://www.ohrenspitzer.de/methoden/methodenkarten/
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Hörbücher werden in unterschiedlichen
Formaten angeboten, früher z.B. auf Schall-
platten,Kassetten,TonbändernoderCDs,heu-
te meist im mp3-Format als Download oder
Stream. Die wichtigsten Hörbuch-Gattungen 
sind das belletristische Hörbuch, das Sach-Hör-
buch,dasLehr-Hörbuch,dasaufeiner struktu-
riertenMethodikaufbaut,undderPodcast. An-
fänglich waren Podcasts kurze Audiobeiträge,
diewesentlicheInformationenzueinemThema
zusammenfassten. In der Zwischenzeit gibt es
auchlangeundsehrlangePodcasts,auchindia-
logischenFormaten,sowieganzePodcasts-Fes-
tivals. Weitere Gattungen sind zudem das

Feature,eineausführliche,dokumentarischeLe-
sung,derAudioguide,dergerneinMuseenund
AusstellungenzumEinsatzkommt,undschließ-
lich der Live-Mitschnitt einer Lesung, z.B. vor
Publikum. Die Grenzen zum Hörspiel können
inallenGattungenallerdingsauchfließendsein.

Spannend zu beobachten ist dabei der
Boom,den insbesonderePodcasts inden letz-
ten Jahren erfahren haben: Keine Mediathek
kommtohnePodcastsaus,dieDownload-und
Streamingzahlenwachsenweiter.Wirhabenalso
aufdereinenSeiteeineganzordentlicheGruppe
voninsbesonderejungenMenschen,dievielund
langePodcastshören.DagegennimmtdieLänge

Abb. 5 und 6: Methodenkarte „Kino für die Ohren“ (Kategorie „Worte und Geschichten“)
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dersogenanntenWortbeiträge im„klassischen“
Radioständigab–UnterbrechungenbeimAb-
spielenvonMusikdauernheutekaumlängerals
1Minuteund30Sekunden.

Hörspiele beruhen auf einem Drehbuch,
dieGeschichtewirddramatisiertundmit ver-
teilten Sprecherrollen dargeboten. Geräusche
und Musik sind wesentliche Elemente dieses

Sie brauchen:

ein oder mehrere iPads und die App „Book Creator“  

Sie unterstützen:

 Fantasie und Kreativität

 den Umgang mit digitalen Geräten 
  und Aufnahmetechnik

 die Kommunikationsfähigkeit in der
 Gruppenarbeit

 mediengestalterische Fähigkeiten

Geräuschejagd mit dem Tablet 

Dauer: je 20 Minuten (für Umsetzung und Präsentation)
Aufwand: einfach

Hörhäppchen

Ohren gespitzt!
Hier kommt ein

Hörhäppchen!

Bildquellen: www.shutterstock.com (Figuren),
Hintergrundbild: Jennifer Madelmond

Sie brauchen:

Geräuschemacher im Raum, ein Blatt Papier, Stifte, 
ein oder mehrere iPads (je nach Anzahl der Kinder) 
und eine Audioaufnahme-App, z.B. Sprachmemos

Sie unterstützen:

 das Verständnis für laute und leise Töne

 die auditive Wahrnehmungsfähigkeit

 den Umgang mit digitalen Geräten 
  und Aufnahmetechnik

Der Audiofi sch

Dauer: ca. 45 Minuten
Aufwand: etwas aufwändiger

Hörhäppchen

Ohren gespitzt!
Hier kommt ein

Hörhäppchen!Hörhäppchen!

Abb. 7 und 8: Tutorials fürs iPad: „Der Audiofisch“ und „Geräuschejagd mit dem Tablet“  
(www.ohrenspitzer.de/methoden/tutorials/tutorials-fuers-ipad)
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literarischen Genres, sie werden bewusst ein-
gesetzt, um die Stimmung der Geschichte zu
untermalen. Hörspiele wurden für die Über-
tragung im Rundfunk in den 1920er-Jahren
„erfunden“. Seine Glanzzeiten hatte das Hör-
spiel im Deutschland der Nachkriegszeit, als
viele Theater und Kinos noch zerstört waren:
Zwischen1945und1960sendetendieöffent-
lich-rechtlichen Rundfunkanstalten jährlich ca.
500Hörspiele.

DasHörspielisteineeigeneKunstform,ver-
gleichbareinemRoman,einerNovelleoderei-
nemDrama.EinespezifischeHörspiel-Gattung
istdasWorthörspiel,dasmitnurwenigenGe-
räuschenauskommtundauchals„Hörspielder
Innerlichkeit“bezeichnetwird.Esentstandin
den1950er-JahrenalsReaktionaufdieSchre-
ckendesZweitenWeltkriegesundsollteden
innerenVorstellungendesZuhörersRaumlas-
sen–auch,umdieVergangenheitsbewältigung
zuunterstützen.EinganzbedeutenderVertre-
terdiesessogenanntenWorthörspiels,dassich
aufwenigesymbolhafteingesetzteGeräusche
stützte,warderSchriftstellerGünterEich.

HörspielegibtesalsKurz-Hörspiel,dasbis
zu20Minutendauert,alsOriginalton-Hörspiel,
beidemdirektaufgenommenes,unbearbeite-
tesTonmaterialzumEinsatzkommt,oderauch
als – meist dialogisches – Kriminal-Hörspiel,
undbeimLive-HörspielwerdenHörspielemit
professionellenSprechernaufeinerBühneauf-
geführt.

DasKinderhörspielhatseitderMittedes
20. Jahrhunderts in allen deutschsprachigen
Ländern eine eigene, breitgefächerte Traditi-
on, die nicht nur fortbesteht, sondern neue
Wege geht und sichbeständig erweitert und
erneuert. Seit der Jahrtausendwende wächst,
verflochtenmitdemHörbuchmarkt,eineneue
Generationvonliterarischundästhetischwert-
vollenKinderhörspielenheran.

DochwasisteingutesHörbuch,eingutes
Hörspiel?Nun,alles,wasSpaßmacht,bleibtin
guter Erinnerung – Hörmedien sind da keine
Ausnahme.Kinder,diebeimZuhörenpositive
Erfahrungen sammeln können, bilden dabei
ihre generelle Zuhörfertigkeiten besser aus.
Abgesehendavon,dassamEndeimmerauch

daspersönlicheEmpfindenundeigeneVorlie-
benmaßgeblichsind,gibteseinigeQualitäts-
kriterien,diehelfen,Hörmedienqualitativ zu
beurteilen.

Hören selbst gestalten

Jetztwirdesendlichkreativ!DieMöglichkei-
ten,dieaktiveAudioarbeit impädagogischen
Alltag einzusetzen, sind breit gefächert. Hier
gibtesRaumzumExperimentierenundviele
Möglichkeiten,medialeWirkungenemotional
zuerfahren.AußerdemwerdenschonKinder
beim kreativen Erstellen von Hörwerken von
Konsument*innenzuGestalter*innen.Siespü-
ren ihre Selbstwirksamkeit und erhalten die
Möglichkeit, Produktionsbedingungen und
Mediensprache durchschauen zu lernen (De-
konstruktion von Medienwirklichkeit). Auf-
nahmegerätoderTabletwerdenalsWerkzeug
und Speichermedium für die Ausgestaltung
von eigenen Ideen erfahrenund alsMedium
künstlerischenAusdrucksgenutzt.Weiterfüh-
rende Gespräche zu den eigenen Mediener-
fahrungenunddereigenenErlebnisweltblei-
bendabeinichtausundkönnenbewusstmit
denKindernbehandeltwerden.

Auditives aufzunehmen und auszugestal-
ten,machteinenbesondersgroßenSinn,denn
alles, was man hört, vergeht sofort, noch im
MomentderDarbietung.Eine „Live“-Auffüh-
runghatdeshalbihrenganzeigenenReiz.Will
manAuditivesjedochfesthalten,ausgestalten,
weiterbearbeiten und zur Repräsentation für
sichundandereaufbereiten,istdiesnurdurch
eineAufnahmemöglich.Sowiebeimbildneri-
schenGestaltendasPapieroderanderesMate-
rial(z.B.Ton,Kneteetc.)zumSpeichermedium
des eigenen künstlerischen Ausdrucks wird,
kanneindigitalerSpeicherauditiveAusdrucks-
formenfesthaltenundzusätzlicheBearbeitung
ermöglichen.Ganzegal,obhierGeschichten,
Hörspiele oder Geräuschcollagen entstehen,
esistimmereinwenigauditiveKunst,diege-
speichert und mit weiteren Medienformaten
kombiniert,vorgeführtundimmerwiederan-
gehörtwerdenkann.
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DieOhrenspitzer-Webseitebietethiereine
Fülle von Methoden. Schauen Sie sich unse-
reTutorialsan,lesenSieunserePublikationen
undlegenSieeinfachlos!VielSpaß!
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Birgit Hock: HatsichschonalsKindfürMedi-
en–anfangsvorallemfürBücher–begeistert
undmitderTaschenlampeunterderBettdecke
gelesen;dannLiteraturundPädagogikstudiert;
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